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1. Allgemeines 
 

Grundlagen 

- Verordnung über die eidgenössische Berufsmaturität (Berufsmaturitätsverordnung BMV) 2009 
- Rahmenlehrplan für die Berufsmaturität 2012 
-  Verordnung SBFI, Kauffrau/Kaufmann vom September 2011 
- Bildungsplan Kauffrau/Kaufmann EFZ vom 21. November 2014 für die schulisch organisierte Grundbildung 

Lektionenverteilung 
1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 

3 3 3 3 3 3 

Schlussprüfung  Einbezug in Abschlusszertifikate BM und EFZ 

 
2. Allgemeine Bildungsziele 
 

Fremdsprachen sind in der mehrsprachigen Schweiz und in einer globalisierten Welt eine unerlässliche Voraussetzung für die Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen und für eine erfolgreiche 
berufliche Tätigkeit im In- und Ausland. Sie sichern die Studierfähigkeit, motivieren zum selbstverantwortlichen und lebenslangen Lernen und bilden die Persönlichkeit, indem andere Kulturen 
erschlossen sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zur eigenen kulturellen Herkunft entdeckt werden. Der Unterricht in der dritten Landessprache leistet überdies einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung der nationalen Kohäsion.  
 
Die Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen werden hauptsächlich durch interaktives Sprachhandeln vermittelt und gefestigt. Die Lernenden erweitern das sprachliche Repertoire und 
entwickeln Kommunikationsstrategien in unterschiedlichen Lernsituationen sowie in Verbindung mit anderen Fächern. Der Kompetenzaufbau wird auf Schulebene weiter unterstützt durch 
zweisprachigen Unterricht, Immersionsprojekte, Aufenthalte in anderen Sprachgebieten und Austausch von Lernenden.  
Im Fremdsprachenunterricht gilt der Grundsatz der integrierten Kompetenzen. Die Unterrichtseinheiten zeichnen sich dadurch aus, dass sich die Lerngebiete gegenseitig durchdringen und dass 
mehrere Kompetenzen ineinander greifen (z.B. ein Thema wird im Unterrichtsgespräch oder mittels eines Hörtexts eingeführt, anschliessend wird dazu ein Text gelesen und sein kultureller 
Hintergrund erschlossen; zum Abschluss beantworten die Lernenden schriftlich vorgegebene Verständnisfragen). Im gesamten Kompetenzerwerb wie auch in der Auseinandersetzung mit 
kulturellen Themen werden sprachliche Lernstrategien eingeübt.  
 
Eines der Lerngebiete ist der interkulturellen Verständigung und der Kultur gewidmet, wobei neben Literatur und anderen Künsten auch Wissenschaft, Technik, Wirtschaft und Politik in ihren 
kulturell bedeutsamen Aspekten betrachtet werden. Im Typ Wirtschaft des mit dem Beruf (EFZ) verwandten FH-Fachbereichs Wirtschaft und Dienstleistungen nimmt die Beschäftigung mit 
literarischen und anderen künstlerischen Ausdrucksformen entsprechend der höheren Lektionenzahl einen breiteren Raum ein.  
Als Bezugsrahmen für den Unterricht im Bereich der vier Grundfertigkeiten (Hörverstehen, Lesen, Sprechen, Schreiben) dient der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen (GER). 
Das jeweils zu erreichende Niveau nach GER wird im Teil «Lerngebiete und fachliche Kompetenzen» in zusammengefasster Form angegeben. Dies erleichtert es den Lehrkräften, sich beim 
Erarbeiten der Fachlehrpläne ebenfalls auf die Deskriptoren des GER und des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) abzustützen. Am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts verfügen die 
Lernenden über Mindestkompetenzen im Bereich des Niveaus B1 (Lerngebiete und fachliche Kompetenzen). 
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3. Überfachliche Kompetenzen 
 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen Kompetenzen besonders gefördert:  
 

 Reflexive Fähigkeiten: die eigenen Sprachkenntnisse einschätzen, dazu Bilanz ziehen und Lernschritte planen  

 Sozialkompetenz: mit Meinungen anderer sowie mit Widerständen und Konflikten konstruktiv umgehen  

 Sprachkompetenz: Interpretations-, Kommunikations- und Präsentationsstrategien einsetzen; Sprache als grundlegendes Medium von Kommunikation, Welterschliessung und 
Identitätsbildung verstehen  

 Interkulturelle Kompetenz: den eigenen kulturellen Hintergrund kennen, Offenheit gegenüber anderen Kulturen entwickeln und sich im Dialog der Kulturen einbringen; gesellschaftliche 
Entwicklungen in Gegenwart und Geschichte wahrnehmen und vergleichen  

 Arbeits- und Lernverhalten: effiziente Lern- und Arbeitsstrategien entwickeln sowie diese selbstständig und kooperativ anwenden und auswerten  

 Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT-Kompetenzen): IKT zur Informationsgewinnung und -vermittlung selbstständig und bewusst einsetzen (Recherchen, 
Textverarbeitung, Präsentationen); Onlinehilfen wie Wörterbücher und Lernprogramme für selbstständiges Lernen nutzen; webbasierte Plattformen zur Kommunikation und Publikation 
im persönlichen und fachlichen Bereich verwenden  
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4. Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 
 

Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. 
1 

Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

1 25 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

1 11 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Anweisungen der Lehrperson  

 Dialoge im Lehrbuch, kurze und 
einfache Audiodateien 
verstehen (z.B. Dialog zur 
Begrüssung, sich vorstellen, den 
Tagesablauf einer Person, 
Zahlen, Bestellung im 
Restaurant), Freizeitaktivitäten 
und Interessen,  Lieder als 
Hörverstehen 

 Ausfüllen eines einfachen 
Formulars aufgrund auditiv 
erfasster Informationen auf 
einfachem Niveau (Namen, 
Alter, Wohnort etc); Vorstellen 
einer Familie anhand eines 
Stammbaums 

 Konzentrationsfähigkeit 

 Strategien erarbeiten für 
das Hörverstehen 

1 

14 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Lehrbuchtexte, Texte aus dem  
Alltag (z.B. eine E-mail, 
Bestätigung oder Absage einer 
Einladung, Tagesablauf, 
Reiseberichte. Speisekarten, 
Fahrpläne, Mitteilungen und 
Wetterbericht) 
Alltagssituationen, Lieder, 
filastrocche, poesie di festività 

 

 Lesetechniken (diagonales 
Lesen, aus dem Kontext 
den Inhalt eines Textes 
erkennen) 

 Schlüsselbegriffe finden 
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1 
15 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion 
Die Lernenden können:   

1 

7 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Schulbuchtexte aus dem Alltag 
in Dialog umsetzen 

 Sie übernehmen eine bestimmte 
Rolle für einen  kurzen Dialog, z. 
B. sich vorstellen, Reservation, 
Bestellung, nach dem Weg oder 
Fahrplan fragen 

 Lieder und Texte zur Pflege der 
Aussprache 

 Aussprache anhand von 
online Videos bzw. 
Plattformen üben und auf 
autonome Weise 
verbessern 

 Lieder zusammen singen 
und Gedichte lernen, um 
die Aussprache sowie die 
Satzmelodie zu üben 

1 

6 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Lehrbuchtexte  

 vereinfachte Texte aus dem 
Alltag in kurze Dialoge umsetzen 

 Rollenspiele, Simulationen von 
Alltagssituationen 

 einfache Satzstrukturen 
für den Small-Talk 
einführen (z.B. anhand von 
Videos) 

 in kleinen Gruppen (oder 
Partnerarbeit) kleine 
Rollenspiele erstellen und 
präsentieren 

1 

2 2.3.Sprachmittlung/Mediatio
n (Begriff gemäss GER): 
mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 Einfache Audio- oder Textdatei 
hören/lesen und den Inhalt 
weitergeben 

 

1 
10 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   
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1 

7 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung, Grammatik und 
Textgestaltung so anwenden, dass die Texte verständlich 
sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 einfache Karten (Ferien) und E-
mails 

 kurze Beschreibungen 
(Bildergeschichten)  

 kurze Texte in der Gegenwart 
und in der Vergangenheit 
schreiben (z.B. 
Kindheitserinnerungen, Ferien) 

 Konjugationsübungen der 
einfachen Verben  

 Basis-Übungen zur Grammatik 

 Verschiedene 
Sprachebenen erkennen 
(formell, informell) 

 Textgestaltungskompetenz 

 sprachlich einfaches 
Interview-Video studieren 
und eines selber schriftlich 
erstellen  

1 

1 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Kurzbriefwechsel (E-Mail, SMS)  Online Blogs recherchieren 
und kurze Texte schreiben 

1 

2 3.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): schriftlich aus 
der eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte, je nach Situation, in der gemeinsamen 
oder in der eigenen Sprache mit einfachen 
Formulierungen oder mithilfe eines Wörterbuches für 
andere Personen notieren 

 Lehrbuchwortschatz. Begriffe  
         aus der Unterrichtssprache  

 vereinfachte Texte aus dem 
Alltag 

 vielfältige Übungen zum Basis- 
Wortschatz 

 Wortfeldübungen 

 Synonyme und Antonyme 

 

1 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

1 

1 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Fehleranalyse bei Korrekturen 

 Selbstevaluation in Lehrmitteln  

 Vergleich mit anderen 
Sprachen (Französisch, 
Spanisch) 

 online Übungen für den 
Spracherwerb mit 
Korrekturmöglichkeiten, 
z.B.(Vokabellernen, 
Konjugationsdrill usw.) 
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1 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Bei Audiodateien auf 
Schlüsselbegriffe achten 

 Lesestrategien anwenden 

 Umgang mit dem Wörterbuch 

 Die ECHO-Strategie 
anwenden anhand der 
Hörverständnisse 

 Textinhalt aus dem Kontext 
herauslesen 

 einen Text anhand der 
Hilfsmittel (Wörterbuh 
online/Papierformat) 
verstehen 
 

1 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Ableiten von Wörtern (Wortfeld) 

 Brainstorming zu einem Thema 
erstellen für eine einfache kleine 
Berichterstattung zum Thema 
(Diskussionen in kleinen 
Gruppen) 

 Strukturieren eines Textes 
 

 Bedeutung der non-
verbalen Elemente der 
Kommunikation verstehen 
und umsetzen 

 

1 2 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

1 

 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Didaktisch aufbereite kurze 
News 

 Kurze Videosequenzen 

 Sprichwörter 

 Begrüssung im italienisch-
sprechendem Raum; Mimik und 
Gestik  

 Umgangsformen 

 Aufgeschlossenheit und 
Neugier gegenüber einer 
anderen Kultur 

1 
5 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung 
Die Lernenden können:   

1 

1 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 einfache Texte 

 Dialoge 

 Alltagssituationen szenisch 
darstellen 

 Dankes-und Grussformel 

 Rollenspiele: die 
kulinarische Tradition 
Italiens/des Tessins  
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1 

2 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 einfache Zeitungsausschnitte  

 Lieder 

 Fumetti 

 Veranstaltungskalender 
verstehen und kommentieren 

 

 Informations- und 
Kommunikationstechnolog
ien 

 Videosequenzen 
(Werbespots verstehen 
und analysieren) 

1 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Zeitungsartikel 

 Dokumentationen 

 Feste und Bräuche kennenlernen 
und vergleichen 

 Tagesschau (Podcast) 
 

1 

1 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Comics 

 Vignetten 

 Lieder 

 literarische Zitate 

 Wichtigkeit der Ironie in 
der italienischsprachigen 
Kulturtradition 

 kurze Videosequenzen mit 
einfachem sprachlichem 
Inhalt (Werbung, 
Trickfilme) 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. 
2 

Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

2 15 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

2 8 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Anweisungen der Lehrperson,  

 Dialoge im Lehrbuch, einfache 
Audiodateien verstehen (z.B. 
Dialog verstehen, Beschreibung 
einer Person, den Tages- und 
Wochenplan, die Uhrzeit 
verstehen, eine 
Reiseinformation: Namen, 
Reiseziel, Preis des Billets, 
Unterkunft) 
 

 Lieder als 
Hörverstehensübung 

2 

7 1.2. Leseverstehen vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Lehrbuchtexte, Texte aus dem  
Alltag (z.B. eine E-mail, 
Wochenplan, Ferien, die eigene 
Lebensgeschichte, die 
Arbeitswelt), Alltagssituationen 

 

 Lesestrategien entwickeln 

 längere Texte lesen und 
verstehen;  z.B. 
vereinfachter 
Zeitungsartikel mit Fragen 
und Übungen zum 
Vokabular  

 Liedertexte verstehen 
(wörtlich) und erste 
Interpretationsstrategie 
entwickeln 

2 
12 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   
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2 

7 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Schulbuchtexte aus dem Alltag 
in Dialog umsetzen 

 Sie übernehmen eine bestimmte 
Rolle für einen  kurzen Dialog, z. 
B. sich vorstellen, Reservation, 
Bestellung, nach dem Weg oder 
Fahrplan fragen 
 

 Sie übernehmen eine 
bestimmte Rolle für einen 
einfachen Dialog, z. B. sich 
und die Familie vorstellen, 
über sich und die Kindheit 
sprechen,  Reservation,  
Bestellung, nach dem Weg 
oder Fahrplan fragen, über 
die Ferien sprechen 

 Lieder und Texte zur 
Pflege der Aussprache 

2 

4 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Lehrbuchtexte 

 Texte aus dem Alltag in Dialog 
umsetzen 

 Rollenspiele, Simulationen von 
Alltagssituationen 

 einfache Satzstrukturen 
für den Small-Talk 
einführen (z.B. anhand von 
Videos) 

 in Partnerarbeit 
komplexere Rollenspiele 
erstellen und präsentieren 

 einfache vorgegebene 
Satzstrukturen aneignen, 
um die eigene Meinung zu 
äussern  

2 

1 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 Einfache Audio- oder Textdatei 
hören/lesen und den Inhalt 
weitergeben 

 Informationen mündlich 
weitergeben 

 zu einer Aussage Stellung 
nehmen 

2 
12 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   
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2 

7 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung, Grammatik und 
Textgestaltung so anwenden, dass die Texte verständlich 
sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Kurzbriefe 

 kurze Texte in der Gegenwart 
und in der Vergangenheit 
schreiben 
(Wochenendaktivitäten, 
Hobbys) 

 Konjugationsübungen der 
einfachen und irregulären 
Verbgruppen 

 Übungen zur Basis-Grammatik 

 Zusammenfassungen zu 
einfachen Texten 
schreiben  

 kurze Beschreibungen 
(Bildergeschichten)  
 

2 

3 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 erste Briefe schreiben 

  

 Chatkorrespondenz, 
Emailwechsel 

2 

2 3.3.Sprachmittlung/Mediatio
n (Begriff gemäss GER): 
schriftlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte, je nach Situation, in der gemeinsamen 
oder in der eigenen Sprache mit einfachen 
Formulierungen oder mithilfe eines Wörterbuches für 
andere Personen notieren 

 Lehrbuchwortschatz. Begriffe  
         aus der Unterrichtssprache  

 Texte aus dem Alltag 
 

 vielfältige Übungen zum 
Wortschatz: Lückentexte, 
Wortfeldübungen, 
Synonyme und Antonyme 

 kleine Übersetzungen 
 

2 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

2 

1 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Fehleranalyse bei Korrekturen 

 Selbstevaluation in Lehrmitteln  

 Vergleich mit anderen 
Sprachen (Französisch, 
Spanisch) 

 online-Übungen für den 
Spracherwerb mit 
Korrekturmöglichkeiten, 
z.B.(Vokabellernen, 
Konjugationsdrill usw.) 

2 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Bei Audiodateien auf 
Schlüsselbegriffe achten 

 Lesestrategien anwenden 

 Umgang mit dem Wörterbuch 

 Die ECHO-Strategie 
anwenden anhand der 
Hörverständnisse 

 Textinhalt aus dem Kontext 
herauslesen 
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2 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Ableiten von Wörtern (Wortfeld) 

 Brainstorming 

 Strukturieren eines Textes 

 Bedeutung der non-
verbalen Elemente der 
Kommunikation verstehen 
und umsetzen 

 

2 1 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

2 

1 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Didaktisch aufbereite kurze 
News und Sachtexte 

 Kurze Videosequenzen 
 
 

 Jugendsprache, SMS-
Sprache: Bedeutung und 
Gebrauch verstehen und 
reflektieren 

 Sozialkompetenzen 
reflektieren 

2 
8 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

2 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 einfache Zeitungsausschnitte  

 Lieder 

 Videosequenzen/Kurzdokus 

 Fumetti 

 Das italienische Schulsystem in 
Grundzügen 

 Informations- und 
Kommunikationstechnolog
ien 

 Videosequenzen einfacher 
Dokumente zu versch. 
Themen (z.B: Mafia (zur 
Literatur), wichtige 
aktuelle Ereignisse 
vereinfacht vermitteln 
anhand von 
Zeitungsartikeln oder 
Videosequenzen) 

2 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Zeitungsartikel 

 Tagesschau 

 Dokumentationen 

 Kulturelle Unterschiede 
erkennen und sich darüber 
äussern anhand von 
Podcasts, Texte oder 
Bilder 



Lehrplan Italienisch 
Wirtschaftsmittelschule 2015 

Version 19. Juni 2015 Seite 12 von 31 

2 

6 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Erste literarische Texte (z.B. 
Mafia, amore e polizia, ALMA 
Ed.), mit Einführung des entspr. 
Basisvokabulars 

 Didaktisch aufbereitete 
Belletristik 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

3 16 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

3 8 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Komplexere Unterrichtssprache, 
Tondokumente, Video 
verschiedenen 
Schwierigkeitsgrades mit Fragen 
zum Hörverständnis 

 Liedtexte mit Analyse  
 

 Lieder als 
Hörverstehensübung 

 Bewusstsein für 
verschiedene Textsorten 
und verschiedener Typen 
von Hörverständnis 
entwickeln 

  

3 

8 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Vereinfachte Literatur oder 
didaktisch bearbeitete 
Zeitungen und Zeitschriften, 
Gedichte, Lieder 

 

 Lesestrategien entwickeln 

 längere Texte lesen und 
verstehen  

 Liedertexte verstehen und 
Interpretationsstrategie 
vertiefen 

3 
15 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

3 

8 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 szenische Darstellungen 

 Dialoge nach Rollenvorgaben 
gestalten z. B: Reise buchen, 
Verkauf und Einkaufssituationen, 
eigene Mini-Autobiographie 
darstellen 

 Kurzvorträge zu 
verschiedenen Themen mit 
Internetrecherche (z.B. 
versch. Regionen) 

 Diskussionen zu aktuellen 
Themen 
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3 

5 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Diskussionen zu aktuellen 
Themen 

 Dialoge nach Rollenvorgaben 
gestalten z. B: Reise buchen, 
Verkauf und 
Einkaufssituationen, eigene 
Mini-Autobiographie darstellen 

 Präsentation mit 
anschliessendem Peerfeedback 

 

 Vertreten der eigenen 
Meinung 

 Teamfähigkeit 

 Theaterstücke/Drehbüche
r auszugsweise szenisch 
umsetzen 

 

3 

2 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 Kurzzusammenfassungen 

 einfache Übersetzungen 

Selbstvertrauen in Bezug auf 
die eigene Kreativität und den 
Umgang mit Fragestellungen 
 

3 
11 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

3 

6 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung, Grammatik und 
Textgestaltung so anwenden, dass die Texte verständlich 
sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Zusammenfassungen 

 längere Berichte und 
Beschreibungen erfassen 

 Verschiedene komplexere 
Grammatikübungen 

 Texte im Zusammenhang 
mit der Lektüre schreiben 

 Die Ausdrucksformen für 
einen argumentativen 
Text entwickeln 

 kurze Texte schreiben 
(Meinung zu einem 
Thema, fiktionaler Text 
usw.) 

 

3 

4 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Bewerbungsbriefe mit Zu-
/Absage 

 



Lehrplan Italienisch 
Wirtschaftsmittelschule 2015 

Version 19. Juni 2015 Seite 15 von 31 

3 

1 3.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): schriftlich aus 
der eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte, je nach Situation, in der gemeinsamen 
oder in der eigenen Sprache mit einfachen 
Formulierungen oder mithilfe eines Wörterbuches für 
andere Personen notieren 

 Lehrbuchwortschatz. Begriffe  
         aus der Unterrichtssprache  

 vielfältige Übungen zum 
Wortschatz 
  

 Texte aus dem Alltag in 
Zeitschriften/Zeitungen/Bl
ogs recherchieren 

 Erweiterung des 
Vokabulars anhand 
verschiedener Textsorten 
und Vokabularübungen 

 

3 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

3 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Bei Audiodateien auf 
Schlüsselbegriffe achten 

 Lesestrategien anwenden 

 Umgang mit dem Wörterbuch 

 Die ECHO-Strategie 
anwenden anhand der 
Hörverständnisse 

 Textinhalt aus dem 
Kontext herauslesen 

 Selbstevaluation anhand 
der Online-Prüfungen 
PLIDA/CELI ecc. 
 

3 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Ableiten von Wörtern (Wortfeld) 

 Brainstorming 

 Strukturieren eines Textes 

 Vergleich mit anderen 
Sprachen (Französisch, 
Spanisch) 

3 

1 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Diskussionen in kleinen Gruppen  Bedeutung der non-
verbalen Elemente der 
Kommunikation verstehen 
und umsetzen 

 Fähigkeit zum 
Perspektivenwechsel 

3 3 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:    
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3 

3 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Versch. komplexere Artikel 

 Videosequenzen 

 Gedichte 

 Lebensweise in 
Italien/Tessin; 
Lebensphilosophie (z.B. ein 
Tag am Strand/See, 
Feiertage, usw.) 

 Unterschiede sprachlich 
und kulturell festlegen 
anhand von Sprichwörter  

3 
12 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

3 

3 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Zeitungsausschnitte  

 Lieder 

 Videosequenzen 
 

 Geschichte (Faschismus) 

 Geographie (Inselleben, 
Vulkanismus) 

 Medienbildung, IKT 

 Recherche von 
Medienbeiträgen zu 
aktuellen Themen  

3 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft 
ansatzweise mit entsprechenden Erscheinungen im 
Bereich der Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Verschiedene wichtige 
Unternehmen Italiens/des 
Tessins kennenlernen 

 Kommunikationsfähigkeit 

 Arbeiten mit Statistiken 

 kurze Stellenanzeigen 
lesen und verstehen 

3 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit ähnlichen Erscheinungen 
in Ländern der Zielsprache vergleichen 

 Italiens Bildungssystem und 
Staatsform kennen 

 

3 

2 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Zeitungsartikel 

 Tagesschau 

 Dokumentarfilme 
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3 

5 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Didaktisch aufbereite Lektüre 
von Kurzprosa, ersten Romanen 
etc. begleitet von Filmanalyse 

 Einführung in die italienische 
Filmkunst und Entwicklung des 
italienischen Films 

 Die italienische Musik: 
Geschichte, Bedeutung, 
Aktualität 
 

 Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Selbstmotivation 

 kurze und einfache 
Filmsequenzen anhand 
von didaktisch 
aufbereitetemTextausschn
itt verstehen, analysieren 
und interpretieren 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. 
4 

Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

4 12 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

4 5 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Komplexere Dokumente im 
Lehrmittel 

 Originaldokumente wie 
Kurzfilme, Radio-und 
Fernsehclips 

 Radio-und Fernsehclips 
online recherchieren, 

4 

7 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Didaktisch aufbereitete 
Zeitungs- und 
Zeitschriftenbeiträge, 
Kurzgedichte, Liedtexte 

 

4 
8 2. Mündliche Produktion und 

Interaktion  
Die Lernenden können:   

4 

 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Fragen/Antworten, 
Konjugationsdrill, 
Erzählübungen, 
Satztransformationen 

 Kurzpräsentationen, Vorträge 

 Vorstellung von Liedern und 
italienischen Spezialitäten 
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4 

 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Diskussionen zu aktuellen 
Themen 

 Dialoge und Rollenspiele in 
Gruppen (Termine besprechen, 
geschäftliche Verabredungen) 

 Simulation Bewerbungsgespräch 

 Vermutungen über die 
persönliche und berufliche 
Zukunft anstellen (Horoskope, 
Pläne, Wünsche, etc.) 

 

 IKA: Podcasts von 
Bewerbungsgesprächen / 
Peer-Feedback als Podcast 
auf Schulserver 

4 

 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 praxis- und 
grammatikorientierte 
Übersetzungen 

 Zusammenfassungen und 
Vereinfachungen von 
Informationen 

 Vergleich mit 
Muttersprache 

4 
8 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   
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4 

 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung, Grammatik und 
Textgestaltung so anwenden, dass die Texte verständlich 
sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 fortgeschrittener 
Konjugationsdrill, 
Satztransformationen 

 Repetierendes Vertiefen der 
wichtigsten Grammatikthemen 
(Komplexe nominale und 
verbale Strukturen, Futur I und 
II, Plusquamperfekt, Konditional, 
Imperativ, Gerundium, 
Präpositionen, 
Doppelpronomina) 

 Kurze Texte wie 
Zusammenfassungen, 
Stellungsnahmen; Einstieg in 
Diskussionen 

 Kurzprotokolle von Gesprächen 

 Erzählübungen 

 Bewerbungsdossiers 

 

4 

 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Briefe nach Inhaltsvorgaben 

 Schriftliche Anliegen äussern 
und beantworten 

 

4 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

4 

1 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Selbstevaluation mit Checklisten 
in Lehrmitteln 

 Bewusstwerdung der Bedeutung 
des Spracherwerbs 

 Erkennen und Verbesserung von 
Fehlern 
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4 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Synonyme, Antonyme, 
Wortdefinitionen, Paraphrasen, 
Wortfelderschliessungen 

 Stab- und Merkreime, 
filastrocche, Gedichte, einfache 
Sprachspiele  

 Erstellen von Checklisten/Mind-
Maps als Vorbereitung von 
schriftlichen oder mündlichen 
Beiträgen 

 

4 

1 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele basierend auf 
Dialogen / Kurzdramen oder 
Erzähltexten 

 Rollenspiele Geschäftsleben: 
Telefongespräche, Email-
Berichte 

 Notizen am Telefon 

 Gebrauch und Bedeutung 
des kritischen Denkens 

4 2 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

4 

 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Versch. Artikel 

 Videosequenzen 

 Sprichwörter 

 Gedichte 

 Sinn und Zweck der 
italienische Alltagsgesten 

4 
12 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

4 
1 6.1. Persönliches und 

berufliches Umfeld 
 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 

über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Erfahrungsbericht nach 
Sprachaufenthalt 

 

4 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Presse und elektronische Medien 

 Die Presselandschaft der 
italienischen Schweiz und Italiens 
im Vergleich  

 Aufbau eines Zeitungsartikels 

 Erstellen einer 
Linksammlung auf 
Schulserver 
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4 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft 
ansatzweise mit entsprechenden Erscheinungen im 
Bereich der Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Werbespots 

 Traditionen und Feste 

 Stadt/Land-Gesellschaft 

 

4 
1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 

und Kultur 
 Analogien und Unterschiede in der 

Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kurze Dokumentarfilme 

 Lektüre von Zeitungen 
 

 Recherche im Internet 

4 

8 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Schwierigere vereinfachte 
Belletristik 

 Kurzgeschichten/Erzählungen 
(z.B. Baricco, Ammaniti), Krimis, 
Kurzromane, Theaterstücke, 
Hörspiele 

 Literaturverfilmungen, Film als 
Spiegel sozialer Realitäten 
(Neorealismo in Auszügen: 
Rossellini, De Sica, Visconti, 
Fellini) 

 Musica leggera (Festival di 
Sanremo) 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. 
5 

Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

5 23 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

5 9 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Authentische Dokumente (z.B. 
Filme, Kurzhörspiele, Sketches 
Radio-und Fernsehreportagen) 
  

 

5 

14 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Lesetexte in Lehrmittel 

 Mittlere bis längere 
Originaltexte aus der Praxis 
(Zeitungsnachrichten, Werbung, 
Wirtschaft) 

 Selbstständige Recherche 
im Internet; Auswahl von 
geeigneten Texten  

5 
8 2. Mündliche Produktion und 

Interaktion  
Die Lernenden können:   

5 

 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Konjugationsdrill, 
Satztransformationen 

 Kurzpräsentationen, Vorträge 
Vorstellung von Liedern, Filmen, 
Zeitungsartikeln; Einführung in 
die besonderen Merkmal eder 
Regionen Italiens und der 
Südschweiz (Monumente, 
Persönlichkeiten, Kulinarik) 

 Erstellen von kurzen 
Audiobeiträgen/Podcasts 
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5 

 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Diskussionen zu aktuellen 
Themen 

 Dialoge und Rollenspiele in 
Gruppen 
 

s. 2.1. 

5 

 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 praxis- und 
grammatikorientierte 
Übersetzungen 

 Zusammenfassungen und 
Vereinfachungen von 
Informationen 

s. 2.1. 

5 
10 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

5 

 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung, Grammatik und 
Textgestaltung so anwenden, dass die Texte verständlich 
sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Konjugationsdrill als Repetition, 
Satztransformationen 

 Kurze Texte wie 
Zusammenfassungen, 
Stellungsnahmen; Einstieg in 
Diskussionen 

 Kurzprotokolle von Diskussionen 
oder  Gesprächen 

 Erzählübungen 

 Verschiedene Textsorten 
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5 

 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Handelskorrespondenz: 
Anfragen und Buchungen im 
Tourismusbereich 

 Erstellen eines Reiseprogramms 
mit Buchung/Absage, Fragen, 
u.ä. 

 

5 
1 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

5 

 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Selbstevaluation mit Checklisten 
in Lehrmitteln 

 Bewusstwerdung der Bedeutung 
des Spracherwerbs 

 Erkennen und Verbesserung von 
Fehlern 

 

5 

 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

  In Anlehnung an 
Verstehens- und 
Lesestrategien in der 
Erstsprache (Deutsch) 

 Linksammlung 
elektronischer Lernhilfen 
auf Schul-Server 

5 

 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Synonyme, Antonyme, 
Wortdefinitionen, Paraphrasen, 
Wortfelderschliessungen 

 Stab- und Merkreime, 
filastrocche, Gedichte, 
Sprachspiele generell 

 Erstellen von Mind-Maps als 
Vorbereitung von schriftlichen 
oder mündlichen Beiträgen 

 Querverweise auf andere 
romanische Sprachen 
(Französisch, Spanisch) 

 Deutsch / IDPA 
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5 

 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele basierend auf 
Dialogen / Kurzdramen oder 
Erzähltexten 

 Rollenspiele Geschäftsleben: 
Telefongespräch/-konferenz,  
Notizen am Telefon, Szenen im 
Grossraumbüro 

 s. 4.2. 

5 6 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

5 

 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Simulation Restaurant / 
Geschäftsessen: Bezahlung am 
Ende, Verhaltenskodex u.ä. 

 Aberglaube, regionale 
Unterschiede 

 

 Evt. Videoaufnahmen von 
Rollenspielen zwecks 
Visionierung/ Besprechung 

5 
6 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

5 

 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Erfahrungsbericht nach 
Sprachaufenthalt 

 

5 

 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Presse und elektronische Medien 

 Die Presselandschaft der 
italienischen Schweiz und Italiens 
im Vergleich  

 Aufbau eines Zeitungsartikels 

 Umgang mit div. 
Elektronischen Medien 
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5 

 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft 
ansatzweise mit entsprechenden Erscheinungen im 
Bereich der Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Wirtschaft, organisierte 
Kriminalität & Korruption  

 Die moderne italienische 
Gesellschaft 
(Gleichstellungsfragen; die 
Familie im Wandel; Tradition und 
Gegenwart) 

 Sachbücher/Reportagen in 
Auszügen (z.B. Arbeitswelt: 
Nove, Mi chiamo Roberta…) 

 La questione meridionale (Nord-
Süd-Gefälle) 

 Problematik des Meridione 
(Jugend, Arbeit, u.ä.) 

 Vergleiche mit Wirtschafts- 
und Arbeitswelt in der 
Deutschschweiz bzw. der 
italienischsprachigen 
Schweiz 

5 
 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 

Rechtswesens der Schweiz mit ähnlichen Erscheinungen 
in Ländern der Zielsprache vergleichen 

 Verständnis für die historische 
Bedingtheit der Prima bzw. 
Seconda Repubblica 

 Parallelen zu 
Geschichte/Staatkundeunt
erricht 

5 

 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kurze Dokumentarfilme, Lektüre 
von Zeitungen 

 Sachbücher in Auszügen 

 

5 

 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Kurzgeschichten/Erzählungen, 
und Novellen, Krimis, Romane, 
Theaterstücke, Hörspiele 

 Literaturverfilmungen, Film als 
Kunstform und Spiegel sozialer 
Realitäten (Benigni, Tornatore, 
Giordana, Özpetek, Sorrentino) 
  

 Basale Element der 
Filmanalyse 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / Hinweise / 
Empfehlungen 

Sem. 
6 

Richtwe
rte 
Lektion
en 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen   

6 10 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

 4 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen (z.B. technische 
Anleitungen zur Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten erfassen) 

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Authentische Dokumente (z.B. 
Filme, Kurzhörspiele, Sketches 
Radio-und Fernsehreportagen) 
 

 

6 

6 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Lesetexte in Lehrmittel 

 Mittlere bis längere 
Originaltexte aus der Praxis 
(Zeitungsnachrichten, Werbung, 
Wirtschaft, literarische Texte) 

 Selbstständige Recherche 
im Internet; Auswahl von 
geeigneten Texten  

6 
6 2. Mündliche Produktion und 

Interaktion  
Die Lernenden können:   

6 

3 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Repetierendes Vertiefen der 
wichtigsten Grammatikthemen 

 Satztransformationen 

 Kurzpräsentationen, Vorträge 

 Vorstellung von Zeitungsartikeln 
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6 

2 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so flexibel und 
korrekt einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem Gegenüber 
angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
(Begriff gemäss GER) teilnehmen und dabei die eigene 
Meinung und Reaktion begründen und erklären 

 Interviews führen, indem sie detailliertere Informationen 
einholen und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 Diskussionen zu aktuellen 
Themen 

 Dialoge und Rollenspiele in 
Gruppen 
 

 Podcastmitschnitt von 
Diskussionen 

6 

1 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Zielsprache mit 
einfachen Formulierungen oder mithilfe von 
Umschreibungen, erklärend weitergeben 

 praxis- und 
grammatikorientierte 
Übersetzungen 

 Zusammenfassungen und 
Vereinfachungen von 
Informationen 

 

6 
6 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

6 

4 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung so 
anwenden, dass die Texte verständlich sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende 
Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Satztransformationen auf 
fortgeschrittenem Niveau 

 Repetierendes Vertiefen der 
wichtigsten Grammatikthemen  

 Kurze Texte wie 
Zusammenfassungen, 
Stellungsnahmen; Einstieg in 
Diskussionen 

 Kurzprotokolle von Diskussionen 
oder  Gesprächen 

 Erzählübungen 

 Verschiedene Textsorten 
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6 

2 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Diskussionsforen  IKA 

6 
4 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

6 

1 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Selbstevaluation mit Checklisten 
in Lehrmitteln 

 Erkennen und Verbesserung von 
Fehlern 

 Selbsteinschätzung anhand von 
CELI/PLIDA 

 

6 

 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

  In Anlehnung an 
Verstehens- und 
Lesestrategien in der 
Erstsprache (Deutsch) 

 

6 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Synonyme, Antonyme, 
Wortdefinitionen, Paraphrasen, 
Wortfelderschliessungen 

 Stab- und Merkreime, 
filastrocche, Gedichte, 
Sprachspiele generell 

 Erstellen von Mind-Maps als 
Vorbereitung von schriftlichen 
oder mündlichen Beiträgen 

 Querverweise auf andere 
romanische Sprachen 
(Französisch, Spanisch) 

 

6 

2 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele basierend auf 
Dialogen / Kurzdramen oder 
Erzähltexten 

 Rollenspiele Geschäftsleben: 
Telefongespräch/-konferenz,  

 

6  5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   
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6 
7 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

6 

2 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kurze Dokumentarfilme, Lektüre 
von Zeitungen 

 Sachbücher in Auszügen 

 

6 

5 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Kurzgeschichten/Erzählungen 
und Novellen, Krimis, Romane, 
Theaterstücke: Gruppenlektüre/-
diskussion 

 Literaturverfilmungen, Film als 
Kunstform 

 Musica 
 

 

 
 
5. Sprachzertifikat (freiwillig) 

Die Kaufleute haben die Möglichkeit, ihre Italienischkenntnisse in speziellen Diplomvorbereitungskursen zu vertiefen und ein international anerkanntes Sprachdiplom auf Niveau B1/B2 

(letzteres vor allem für Kaufleute mit muttersprachlichem Hintergrund) zu erwerben (PLIDA/CELI). 


